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37. Lektion  
 

 

Einleitung 

Heute werden wir uns ein wenig über die griechische Medizin unterhalten. Natürlich 
kommen einem dabei Namen wie Asklepios und Hippokrates gleich in den Sinn. Wer 
schon mal in Epidaurus war, denkt an Traumheilung durch Schlaf an geheiligter Städte 
(Tempelschlaf, Inkubation), Bäder, Theater und bezaubernde Landschaft.  
Alle homerischen Helden mussten über Grundkenntnisse in Medizin verfügen, denn 
Helden bluteten oft und viel. Eine attische Vase aus dem 5. Jh. zeigt uns Achill, wie er 
seinen Freund Patroklos verarztet. Wo hatte er das bloß gelernt? Bei Cheiron! Dieser 
gute Kentaur, die meisten waren böse!, war Lehrer fast aller großen Helden: Achill, 
Jason, Asklepios, Herakles usw. (Wir erfuhren kürzlich, daß Cheiron Sohn des Kronos 
und der Philyra war, erinnern Sie sich? Es war in der 35. Lektion im Anhang!) 

Asklepios (lat. Äskulap) war zunächst ein thessalischer Fürst und berühmter Arzt, 
später galt er als Sohn des Heilgottes Apollon und -vermutlich- der sterblichen Koronis, 
Tochter des Königs Phlegias von Thessalien. Asklepios wurde schließlich ebenfalls als 
Heilgott verehrt und war Gründer des patrizischen Ärztegeschlechtes der Asklepiaden. 
Berühmte Ärztinnen waren die beiden Asklepios-Töchter Hygieia (Gesundheit) und 
Panakeia (Allheilerin). Weiter unten bei der Behandlung des Eides des Hippokrates 
werden wir diesen Namen wieder begegnen. Auch die beiden Söhne des Asklepios, 
Machaon und Podaleirios, waren Ärzte, ohne deren Kunst die Eroberung Trojas 
vielleicht nicht stattgefunden hätte. Während Asklepios sich auch erfolgreich mit der 
Wiederbelebung von Toten beschäftigte -und dafür von Zeus mit einem Blitzstrahl 
bestraft wurde-, kümmerte sich sein Nachkomme Hippokrates (ca. 460- 370 v. Chr.) 
tausend Jahre später mit fast naturwissenschaftlichen Methoden um den Kranken als 
solchen. Ungefähr gleichzeitig bemühte sich Sokrates (470- 399 v.Chr.) mit seiner 
"Hebammenkunst" darum, im Menschen das verantwortungsbewusste und vernünftige 
Wesen freizulegen. Das Hauptverdienst des Hippokrates besteht sicher darin, die 
Medizin von Zauberheilung und Quacksalberei befreit zu haben. Man darf ihn darum 
als den eigentlichen Begründer der modernen Medizin ansehen. 

Hippokrates wurde auf der Insel Kos geboren und starb als wandernder Arzt in 
Thessalien, in Larissa. Man kann sich eigentlich nicht vorstellen, dass er sich zum 
koischen Asklepioskult hingezogen fühlte, denn z.B. die Traumheilungen durch Priester 
entsprachen in keiner Weise seiner Auffassung von Medizin. Aber auch ein Hippokrates 
konnte nicht übersehen, dass die Priester in ihren vorzüglich ausgestatteten Heilbädern 
(Spas) -mit Tempeln und Theater- viele Heilerfolge hatten, jedenfalls lässt dies so 
manche der erhaltenen Dank-Inschriften, die einst die Tempelwände "schmückten", 
vermuten. 
Wer Orte wie Lourdes oder Fatima gesehen hat, kann sich vielleicht eine ungefähre 
Vorstellung von der Atmosphäre in einem Asklepieion machen. Nicht zuletzt handelte 
es sich auch bei einem Asklepieion um einen Wallfahrtsort, es war ein Sanktuarium, das 
dem Heilgott Asklepios geweiht war. Damals wie heute gab es und gibt es Skeptiker. 
Cicero gehörte dazu, denn er sagte einmal: Wenige Patienten verdanken ihr Leben 
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Asclepius anstatt dem Hippokrates. Unter den zeitgenössischen Autoren, die 
Hippokrates erwähnen, ist vor allem Platon zu nennen, z.B. Phaidros 270c. Die unter 
dem Namen des Hippokrates veröffentlichte Sammlung medizinischer Schriften, das 
Corpus Hippocraticum, umfasst rund sechzig verschiedene Werke in siebzig Büchern. 
Unbekannt ist allerdings, welche Titel wirklich von Hippokrates selbst stammen. Fast 
alle Bücher sind -wie überhaupt die meisten klassischen griechischen Medizinwerke- im 
ionischen Dialekt des Griechischen geschrieben. 

Wir wollen nun das kleinste, aber nicht unbedeutendste, Werk aus dem Corpus 
studieren, den hippokratischen Eid. 

(Nachdem Edelstein den Eid 1943 als ein Dokument bezeichnet hat, das ganz und gar 
von pythagoreischer Philosophie beeinflusst sei, spricht man nur noch selten vom Eid 
des Hippokrates, man bevorzugt die vorsichtige Bezeichnung hippokratischer Eid.) 
Im Insel-Verlag erschien 1996, Nr. 1882, ein von Kurt Steinmann herausgegebenes 
Bändchen mit dem Titel Hippokrates, Der Eid des Arztes. In ihm werden viele Fragen, 
die den Eid betreffen, diskutiert -also: lesen! Den griechischen Text des Eides habe ich 
diesem Bändchen entnommen. Meine -fast wörtliche- Übersetzung unterscheidet sich 
nur unwesentlich von der, die auch im Insel-Bändchen steht, und von Edelstein und 
Lichtenthaeler stammt. 

Dort, wo die ionische Schreibweise von der attischen abweicht, habe ich das attische 
Wort in Klammern hinzugefügt. 

Auf diese Weise erfahren Sie anschaulich, wie stark, bzw. wie wenig, sich die beiden 
Dialekte voneinander unterscheiden. Wenn wir zu Homer und Herodot kommen, 
werden wir uns sowieso mit dem Ionischen beschäftigen müssen. Der Eid ist also auch 
eine nette Einübung in diese Autoren. Vergleichen Sie bitte die Bemerkungen zu den 
griechischen Dialekten unten in der Grammatik. 

(Das Ionische ist natürlich keine starre Sprache gewesen, es hatte sich im Laufe der 
Jahrhunderte -wie jede andere Sprache auch- verändert. Man spricht beim homerischen 
Ionisch daher auch vom antiken Ionisch, und nennt die Sprache des Herodot das neuere 
Ionisch oder einfach Neuionisch. Andererseits werden wir bald erfahren, dass die 
Sprache Homers eine Art Kunstsprache ist, die vermutlich nie wirklich gesprochen 
wurde. Für uns kann das nur von Vorteil sein, denn dann brauchen wir kein Altionisch 
sprechen zu lernen!) 

  

Der hippokratische Eid 

Nr 1: Die ärztliche Götterfamilie 
 
!Omn!Omn!Omn!Omnumi7)Apo&llwna7i)htro_n umi7)Apo&llwna7i)htro_n umi7)Apo&llwna7i)htro_n umi7)Apo&llwna7i)htro_n (i)atro_ni)atro_ni)atro_ni)atro_n)7kai_7)Asklhpio_n7kai_7kai_7)Asklhpio_n7kai_7kai_7)Asklhpio_n7kai_7kai_7)Asklhpio_n7kai_    
(Ugi&eian7kai_7Pana&keian7kai_7qeou_j7pa&ntaj7te7kai_7pa&saj,(Ugi&eian7kai_7Pana&keian7kai_7qeou_j7pa&ntaj7te7kai_7pa&saj,(Ugi&eian7kai_7Pana&keian7kai_7qeou_j7pa&ntaj7te7kai_7pa&saj,(Ugi&eian7kai_7Pana&keian7kai_7qeou_j7pa&ntaj7te7kai_7pa&saj,    
i#storaj7poieu&menoj i#storaj7poieu&menoj i#storaj7poieu&menoj i#storaj7poieu&menoj (poiou&menojpoiou&menojpoiou&menojpoiou&menoj), e)pitele&a , e)pitele&a , e)pitele&a , e)pitele&a (e)pitelh~e)pitelh~e)pitelh~e)pitelh~) 
poih&sein7kata_7du&namin7kai_7kri&sin7e)mh_n7o#rkon7to&nde7kai_poih&sein7kata_7du&namin7kai_7kri&sin7e)mh_n7o#rkon7to&nde7kai_poih&sein7kata_7du&namin7kai_7kri&sin7e)mh_n7o#rkon7to&nde7kai_poih&sein7kata_7du&namin7kai_7kri&sin7e)mh_n7o#rkon7to&nde7kai_    
suggrafh_n7th&suggrafh_n7th&suggrafh_n7th&suggrafh_n7th&nde:nde:nde:nde:    
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o!mnumi o!mnumi o!mnumi o!mnumi + Akk. ich schwöre bei 
o(7i#stwr, orojo(7i#stwr, orojo(7i#stwr, orojo(7i#stwr, oroj Zeuge (h(7i(stori&a, aj h(7i(stori&a, aj h(7i(stori&a, aj h(7i(stori&a, aj das Erforschen, Wissenschaft, 
Erzählung 
e)pie)pie)pie)pi----telh&j, e&j telh&j, e&j telh&j, e&j telh&j, e&j vollendet, erfüllt; (h(mih(mih(mih(mi----telh&j telh&j telh&j telh&j halbfertig kommt unten im 
Anhang vor.) 
o(7o#rkoj, ou o(7o#rkoj, ou o(7o#rkoj, ou o(7o#rkoj, ou der Eid; h(7suggrafh&, h~j h(7suggrafh&, h~j h(7suggrafh&, h~j h(7suggrafh&, h~j der schriftliche Vertrag 
o#de, h#de, to&de o#de, h#de, to&de o#de, h#de, to&de o#de, h#de, to&de dieser hier (Akk.) 
 
Ich schwöre bei Apollon dem Arzt und Asklepios und Hygieia (Gesundheit) und 
Panakeia (Allheilerin) und allen Göttern und Göttinnen, 
sie mir zu Zeugen machend, dass ich erfüllen werde 
gemäß meiner Fähigkeit und Urteil diesen Eid und diesen Vertrag:  

Nr 2: Der Lehrvertrag  
 
h(gh&sasqai& h(gh&sasqai& h(gh&sasqai& h(gh&sasqai& (h(gh&sesqaih(gh&sesqaih(gh&sesqaih(gh&sesqai) te7to_n7dida&canta&7me7th_n7te&xnhn7tau&thnte7to_n7dida&canta&7me7th_n7te&xnhn7tau&thnte7to_n7dida&canta&7me7th_n7te&xnhn7tau&thnte7to_n7dida&canta&7me7th_n7te&xnhn7tau&thn    
i}sa7gene&th|sin7e)moi~si i}sa7gene&th|sin7e)moi~si i}sa7gene&th|sin7e)moi~si i}sa7gene&th|sin7e)moi~si (gene&taij7e)moi~jgene&taij7e)moi~jgene&taij7e)moi~jgene&taij7e)moi~j), kai_7bi&ou7koinw&sasqaikai_7bi&ou7koinw&sasqaikai_7bi&ou7koinw&sasqaikai_7bi&ou7koinw&sasqai    
(koinw&sesqaikoinw&sesqaikoinw&sesqaikoinw&sesqai), kai_7xrew~n7xrhi%zokai_7xrew~n7xrhi%zokai_7xrew~n7xrhi%zokai_7xrew~n7xrhi%zonti nti nti nti (xrh&|zontixrh&|zontixrh&|zontixrh&|zonti) meta&dosin7poih&sasqaimeta&dosin7poih&sasqaimeta&dosin7poih&sasqaimeta&dosin7poih&sasqai    
(poih&sesqaipoih&sesqaipoih&sesqaipoih&sesqai), kai_7ge&noj7to_7e)c7au)tou~7a)delfe&oij kai_7ge&noj7to_7e)c7au)tou~7a)delfe&oij kai_7ge&noj7to_7e)c7au)tou~7a)delfe&oij kai_7ge&noj7to_7e)c7au)tou~7a)delfe&oij (a)delfoi~ja)delfoi~ja)delfoi~ja)delfoi~j) i}soni}soni}soni}son    
e)pikrine&ein e)pikrine&ein e)pikrine&ein e)pikrine&ein (e)pikrinei~ne)pikrinei~ne)pikrinei~ne)pikrinei~n) a!r)r(esi, kai_ dida&cein7th_n7te&cnhn7tau&thn,a!r)r(esi, kai_ dida&cein7th_n7te&cnhn7tau&thn,a!r)r(esi, kai_ dida&cein7th_n7te&cnhn7tau&thn,a!r)r(esi, kai_ dida&cein7th_n7te&cnhn7tau&thn,    
h@n7xrhi%zwsi h@n7xrhi%zwsi h@n7xrhi%zwsi h@n7xrhi%zwsi (xrh&|zwsixrh&|zwsixrh&|zwsixrh&|zwsi) manqa&nein, a!neu7misqou~7kai_7suggrfh~manqa&nein, a!neu7misqou~7kai_7suggrfh~manqa&nein, a!neu7misqou~7kai_7suggrfh~manqa&nein, a!neu7misqou~7kai_7suggrfh~j, j, j, j,     
paraggeli&hj paraggeli&hj paraggeli&hj paraggeli&hj (paraggeli&ajparaggeli&ajparaggeli&ajparaggeli&aj) te7kai_7a)kroh&sioj te7kai_7a)kroh&sioj te7kai_7a)kroh&sioj te7kai_7a)kroh&sioj (a)kroa&sewja)kroa&sewja)kroa&sewja)kroa&sewj) kai_kai_kai_kai_    
th~j7loiph~j7a(pa&shj7maqh&sioj th~j7loiph~j7a(pa&shj7maqh&sioj th~j7loiph~j7a(pa&shj7maqh&sioj th~j7loiph~j7a(pa&shj7maqh&sioj (maqh&sewjmaqh&sewjmaqh&sewjmaqh&sewj) meta&dosin7poih&sasqaimeta&dosin7poih&sasqaimeta&dosin7poih&sasqaimeta&dosin7poih&sasqai    
(poih&sesqaipoih&sesqaipoih&sesqaipoih&sesqai) ui(oi~ji&7te ui(oi~ji&7te ui(oi~ji&7te ui(oi~ji&7te (ui(oi~j7teui(oi~j7teui(oi~j7teui(oi~j7te) e)moi~si e)moi~si e)moi~si e)moi~si (e)moi~je)moi~je)moi~je)moi~j) kai_7toi~si kai_7toi~si kai_7toi~si kai_7toi~si (toi~jtoi~jtoi~jtoi~j) 
tou~7e)me_7dida&cantoj, kai_7maqhth~|sitou~7e)me_7dida&cantoj, kai_7maqhth~|sitou~7e)me_7dida&cantoj, kai_7maqhth~|sitou~7e)me_7dida&cantoj, kai_7maqhth~|si    (maqhtai~jmaqhtai~jmaqhtai~jmaqhtai~j) suggegramme&noijsuggegramme&noijsuggegramme&noijsuggegramme&noij    
te7kai_7w(rkisme&noij7no&mw|7i)htrikw~| te7kai_7w(rkisme&noij7no&mw|7i)htrikw~| te7kai_7w(rkisme&noij7no&mw|7i)htrikw~| te7kai_7w(rkisme&noij7no&mw|7i)htrikw~| (i)atrikw~|i)atrikw~|i)atrikw~|i)atrikw~|), a!llw|7de7ou)deni&.a!llw|7de7ou)deni&.a!llw|7de7ou)deni&.a!llw|7de7ou)deni&.  

 
h(gh&sesqai h(gh&sesqai h(gh&sesqai h(gh&sesqai Inf.Fut.Med. von h(ge&omai h(ge&omai h(ge&omai h(ge&omai halten für 
i}soj i}soj i}soj i}soj 3 gleich; o(7gene&thj, ou~o(7gene&thj, ou~o(7gene&thj, ou~o(7gene&thj, ou~ Vater (Dat. Pl. gene&taij gene&taij gene&taij gene&taij den Eltern) 
koinw&sesqai koinw&sesqai koinw&sesqai koinw&sesqai Inf.Fut.Med. von koino&w koino&w koino&w koino&w gemeinsam machen (Koiné) 
xrh&|zonti xrh&|zonti xrh&|zonti xrh&|zonti Dat.Sg.Mask. Part.Präs.Akt von xrh|&zw xrh|&zw xrh|&zw xrh|&zw bedürfen, nötig haben 
h(7xrew&, ou~j h(7xrew&, ou~j h(7xrew&, ou~j h(7xrew&, ou~j Not, Bedürfnis; h(7meta&dosij, ewj h(7meta&dosij, ewj h(7meta&dosij, ewj h(7meta&dosij, ewj Beitrag, Anteil (metametametameta----di&dwmidi&dwmidi&dwmidi&dwmi) 
e)pikri&nw e)pikri&nw e)pikri&nw e)pikri&nw urteilen, beschließen, entscheiden; a!rrhn, en a!rrhn, en a!rrhn, en a!rrhn, en männlich (Dat.Pl.)     
h(7ma&qhsij, ewj h(7ma&qhsij, ewj h(7ma&qhsij, ewj h(7ma&qhsij, ewj das Lernen, der Unterricht 
h(7paraggeli&aj, aj h(7paraggeli&aj, aj h(7paraggeli&aj, aj h(7paraggeli&aj, aj Ankündigung, Weisung, Regeln, Vorschriften 
h(7a)kro&asij, ewj h(7a)kro&asij, ewj h(7a)kro&asij, ewj h(7a)kro&asij, ewj das Anhören, das Gehörte, der Vortrag 
dida&cantojdida&cantojdida&cantojdida&cantoj Gen.Sg.Mask. Part.Aor.Akt. von dida&skw dida&skw dida&skw dida&skw lehren 
suggegramme&noij suggegramme&noij suggegramme&noij suggegramme&noij Dat.Pl.Mask. Part.Perf.Med. von suggra&fw suggra&fw suggra&fw suggra&fw einen Vertrag 
unterzeichen 
w(rkisme&nnoij w(rkisme&nnoij w(rkisme&nnoij w(rkisme&nnoij Dat.Pl.Mask. Part.Perf.Med. von o(rki&zw o(rki&zw o(rki&zw o(rki&zw schwören lassen, sich eidlich 
binden (Med.) 

Den, der mich diese Kunst gelehrt hat, meinen Eltern gleichzuachten und das Leben mit 
ihm zu teilen und, falls er in Not ist, ihn (am Meinigen) teilhaben zu lassen und seine 
Nachkommen meinen Brüdern gleich zu stellen und sie diese Kunst zu lehren, wenn sie 
diese erlernen wollen, ohne Gebühr und Vertrag, an Vorschriften und Vorträgen und 
der ganzen übrigen Unterweisung Teilhabe zu geben sowohl meinen eigenen Söhnen als 
auch den Söhnen dessen, der mich unterrichtet hat, wie auch solchen Studenten, die den 
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Vertrag unterzeichnet und der ärztlichen Norm entsprechend den Eid geleistet haben, 
aber niemand anderem. 

Von den nun folgenden 6 Punkten, die Einzelheiten der ärztlichen Tätigkeit aufführen, 
wollen wir heute nur zwei betrachten, die übrigen vier sparen wir uns -zusammen mit 
einer kleinen Betrachtung zum Eid- für die nächste Lektion auf. 

 
Nr. 3 Einzelheiten  

diaitdiaitdiaitdiaith&masi&7te7xrh&somai7e)p'7w)felei&h| h&masi&7te7xrh&somai7e)p'7w)felei&h| h&masi&7te7xrh&somai7e)p'7w)felei&h| h&masi&7te7xrh&somai7e)p'7w)felei&h| (w)felei&a|w)felei&a|w)felei&a|w)felei&a|)7kamno&ntwn7kamno&ntwn7kamno&ntwn7kamno&ntwn    
kata_7du&namin7kai_7kri&sin7e)mh&n: e)pi_7dhlh&sei7de_7kai_7a)diki&h| kata_7du&namin7kai_7kri&sin7e)mh&n: e)pi_7dhlh&sei7de_7kai_7a)diki&h| kata_7du&namin7kai_7kri&sin7e)mh&n: e)pi_7dhlh&sei7de_7kai_7a)diki&h| kata_7du&namin7kai_7kri&sin7e)mh&n: e)pi_7dhlh&sei7de_7kai_7a)diki&h| (a)diki&a|a)diki&a|a)diki&a|a)diki&a|) ei!rcein. ei!rcein. ei!rcein. ei!rcein.    

h(7di&aita, hj h(7di&aita, hj h(7di&aita, hj h(7di&aita, hj geregelte Lebensweise (Diät) = to_7diai&thma, atoj to_7diai&thma, atoj to_7diai&thma, atoj to_7diai&thma, atoj (wie sw~ma, atojsw~ma, atojsw~ma, atojsw~ma, atoj) 
xrh&somai xrh&somai xrh&somai xrh&somai 1.Sg. Ind.Fut.Med. von xra&omai xra&omai xra&omai xra&omai benutzen 
oi(7ka&mnontej oi(7ka&mnontej oi(7ka&mnontej oi(7ka&mnontej Kranke, Erschöpfte; ka&mnw ka&mnw ka&mnw ka&mnw ermüden, erkranken; vgl. 30. Lektion 
h&7dh&lhsij, ewj h&7dh&lhsij, ewj h&7dh&lhsij, ewj h&7dh&lhsij, ewj Beschädigung, Verderben, e)pi_7dhlh&si e)pi_7dhlh&si e)pi_7dhlh&si e)pi_7dhlh&si zum Verderben, Schaden 
ei!rcen ei!rcen ei!rcen ei!rcen Inf.Fut.Akt. von ei!rgwei!rgwei!rgwei!rgw ausschließen, bewahren 

Ich werde Maßnahmen der Lebensführung anwenden, die dem Wohlergehen der 
Kranken dienen 
gemäß meiner Fähigkeit und Einsicht; vor Schaden und Unrecht aber werde ich sie 
bewahren. 

ou)7dw&sw7de_7ou)de_7fa&rmakon7ou)deni_7ai)thqei_j7qana&simon,ou)7dw&sw7de_7ou)de_7fa&rmakon7ou)deni_7ai)thqei_j7qana&simon,ou)7dw&sw7de_7ou)de_7fa&rmakon7ou)deni_7ai)thqei_j7qana&simon,ou)7dw&sw7de_7ou)de_7fa&rmakon7ou)deni_7ai)thqei_j7qana&simon,    
ou)de_7u(fhgh&ou)de_7u(fhgh&ou)de_7u(fhgh&ou)de_7u(fhgh&somai7sumbouli&hn somai7sumbouli&hn somai7sumbouli&hn somai7sumbouli&hn (sumbouli&ansumbouli&ansumbouli&ansumbouli&an) toih&nde toih&nde toih&nde toih&nde (toia&ndetoia&ndetoia&ndetoia&nde)::::    
o(moi&wj7de_7ou)de_7gunaiki_7pesso_n7fqo&rion7dw&sw.o(moi&wj7de_7ou)de_7gunaiki_7pesso_n7fqo&rion7dw&sw.o(moi&wj7de_7ou)de_7gunaiki_7pesso_n7fqo&rion7dw&sw.o(moi&wj7de_7ou)de_7gunaiki_7pesso_n7fqo&rion7dw&sw.    

ai)thqei_j ai)thqei_j ai)thqei_j ai)thqei_j einer, der gebeten wurde, Nom.Sg.Mask. Part.Aor.Pass. von ai)te&w ai)te&w ai)te&w ai)te&w bitten 
u(fhgh&somai u(fhgh&somai u(fhgh&somai u(fhgh&somai ich werde hinführen, anleiten 1.Sg. Ind.Fut.Akt. von h(ge&omai h(ge&omai h(ge&omai h(ge&omai führen, 
leiten 
o(7pesso&j, ou~ o(7pesso&j, ou~ o(7pesso&j, ou~ o(7pesso&j, ou~ Stein beim Brettspiel, hier Mittel zur Abtreibung (Pessar) 
fqo&rioj fqo&rioj fqo&rioj fqo&rioj zerstörerisch, vernichtend 

Auch werde ich niemandem ein tödliches Mittel geben, wenn darum gebeten, 
auch werde ich keinen derartigen Rat erteilen; 
ebenso werde ich keiner Frau ein Abtreibungsmittel geben.  

 

Grammatik 

Griechische Dialekte 

Fast das gesamte griechische Schrifttum gehört vier Dialekten an: 
 
Attisch:  Platon, Thukydides, Xenophon, Demosthenes,..., Aisschylos, Sophokles, 
Euripides, Aristophanes,..., (Attika, Lemnos, Samothrake...) 
Ionisch: Homer, Hesiod, Herodot, Hippokrates (im Osten: Mittelmeerküste und einige 
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Inseln, im Westen: Süditalien -Cumae, Neapel usw.-, Sizilien -Messina, Taormina usw.) 
Äolisch: Sappho, Alkaios; äol. Bestandteile bei Homer, Theokrit, Pindar (Böotien, 
Lesbos, Kleinasien) 
Dorisch: Pindar, Theokrit, Archimedes (Peloponnes, Kreta, Karien, Sizilien, Süditalien)  

Unsere Sprache ist das Attische, in das wir von Xenophon mit jeder zurückgelegten 
Parasange behutsam eingeführt werden. Vom Dorischen werden wir bald eine 
Kostprobe erhalten, wenn wir uns mit der Bukolik (Theokrit) beschäftigen werden. Die 
meisten mathematischen Schriften des Archimedes von Syrakus (280-212 v.Chr.) sind 
auf Dorisch abgefasst. Besonders wichtig werden wird für uns aber das Ionische, und 
zwar bei der Homer-Lektüre und bei der Beschäfting mit Herodot. Heute können wir 
uns aber bereits eine Vorstellung von dieser Sprache machen, wenn wir uns mit dem 
Eid des Hippokrates beschäftigen, der nach Lichtenthaeler (vgl. Einleitung) mit großer 
Wahrscheinlichkeit ein echtes Werk des Hippokrates ist. Lichtenthaeler ist darüber 
hinaus der Meinung, dass die kleine Schrift "eine in der gesamten Weltliteratur 
vielleicht einmalige Pracht und Üppigkeit rhetorischer Ornamentik" besitzt.  

Ich stelle Ihnen zunächst einige ionische Textstellen zusammen (in Klammer steht die 
attische Version), die sie sich bitte mit Bedacht anschauen und mit den zugehörigen 
Anmerkungen vergleichen wollen. Im Anschluss daran sage ich dann noch etwas 
Allgemeines zum Ionischen. 

Textstellen aus dem Eid: 
 
Nr.1: i)htro_n i)htro_n i)htro_n i)htro_n (i)atro_ni)atro_ni)atro_ni)atro_n) 
Nr.2: poieu&menoj poieu&menoj poieu&menoj poieu&menoj (poiou&menojpoiou&menojpoiou&menojpoiou&menoj), , , ,     
Nr.3: e)pitele&a e)pitele&a e)pitele&a e)pitele&a (e)pitelh~e)pitelh~e)pitelh~e)pitelh~)  
Nr.4: h(gh&sasqai& h(gh&sasqai& h(gh&sasqai& h(gh&sasqai& (h(gh&sesqaih(gh&sesqaih(gh&sesqaih(gh&sesqai) 
Nr.5: gene&tgene&tgene&tgene&t----h|sin7e)moi~si h|sin7e)moi~si h|sin7e)moi~si h|sin7e)moi~si (gene&tgene&tgene&tgene&t----aij7e)moi~jaij7e)moi~jaij7e)moi~jaij7e)moi~j, vgl. poli&thjpoli&thjpoli&thjpoli&thj) 
 
Nr.6: maqh&sioj maqh&sioj maqh&sioj maqh&sioj (maqh&sewjmaqh&sewjmaqh&sewjmaqh&sewj) 
Nr.7: xrhi%zonti xrhi%zonti xrhi%zonti xrhi%zonti (xrh&|zontixrh&|zontixrh&|zontixrh&|zonti) 
Nr.8: a)delfe&oij a)delfe&oij a)delfe&oij a)delfe&oij (a)delfoi~ja)delfoi~ja)delfoi~ja)delfoi~j) 
Nr.9: e)pikrine&ein e)pikrine&ein e)pikrine&ein e)pikrine&ein (e)pikrinei~ne)pikrinei~ne)pikrinei~ne)pikrinei~n) 

Bemerkungen: 
 
Nr.1: h h h h nach r,e,i r,e,i r,e,i r,e,i statt attisch aaaa-purum.    (Auch das Attische gehört zum ionischen 
Sprachgebiet. Vermutlich hat im Attischen ursprünglich hinter r,e,i r,e,i r,e,i r,e,i ebenfalls ein hhhh 
gestanden.)    
Nr.2: e, o e, o e, o e, o wird oft in eu eu eu eu statt in ou ou ou ou kontrahiert  
Nr.3: Die Adjektive auf ----hj, hj, hj, hj, ----ej ej ej ej (z.B. eeee(pitelh&j, e&j (pitelh&j, e&j (pitelh&j, e&j (pitelh&j, e&j erfüllen) behalten die 
unkontrahierten Formen, z.B. ist der att. Gen. e(pitelou~j e(pitelou~j e(pitelou~j e(pitelou~j im Ion. e(pitele/oje(pitele/oje(pitele/oje(pitele/oj; att. Dat.: 
e(pitelei~ e(pitelei~ e(pitelei~ e(pitelei~ > ion. Dat.: e)pitele&i"e)pitele&i"e)pitele&i"e)pitele&i"     
Nr. 4: Im Ionischen steht oft aaaa statt eeee 
Nr. 5: Bei Wörtern auf ----hjhjhjhj der a-Dekl. geht der Dat. Pl. auf h|si    aus. Statt e)moi~j e)moi~j e)moi~j e)moi~j bzw. 
toi~j toi~j toi~j toi~j heißt es entsprechend e)moi~si e)moi~si e)moi~si e)moi~si bzw. toi~sitoi~sitoi~sitoi~si. Bei der o-Dekl. endet der Dat.Pl. auf ----
oisi. oisi. oisi. oisi.     
Nr. 6: Bei den Substantiven auf ----ij ij ij ij (ma&qhsij, po&lijma&qhsij, po&lijma&qhsij, po&lijma&qhsij, po&lij) wird das iiii des Stammes in allen 
Kasus beibehalten. Die Endungen jjjj, oj, i, n, oj, i, n, oj, i, n, oj, i, n werden einfach an den Stamm gehängt.        
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Nr. 7: Das Iota wird nicht subskribiert, sondern adskribiert (Iota adscriptum). 
Nr. 8 u. 9: Die Kontraktion hat noch nicht stattgefunden. Die unkontrahierten Formen 
geben der Sprache ein besonders altertümliches Aussehen. 
 
Einige wichtige Erläuterungen: 

Im Ionischen erscheint statt des ursprünglichen a8a8a8a8 ein hhhh. (Auch das Attische hat diese 
Entwicklung vom a8a8a8a8 zum hhhh mitgemacht, ist aber später nach r,e,i r,e,i r,e,i r,e,i wieder zum a8a8a8a8 
zurückgegangen.) 

Das urprüngliche a8 a8 a8 a8 ist in anderen griechischen Dialekten erhalten geblieben, z.B. im 
Dorischen. Schon in der 9. Lektion konnten wir uns vom dunklen Klang dorischer 
Wörter überzeugen. Eine Mutter ist im Dorischen keine mh&thrmh&thrmh&thrmh&thr, sondern eine ma&thrma&thrma&thrma&thr; 
eine Maschine ist keine mhxanh&mhxanh&mhxanh&mhxanh&, sondern eine ma&xanh.ma&xanh.ma&xanh.ma&xanh.    

hhhh steht auch statt kurzem Alpha, und zwar bei Substantiven auf ----eiheiheiheih, die von 
Adjektiven auf -hjhjhjhj abgeleitet sind, z.B a)lhqei&h a)lhqei&h a)lhqei&h a)lhqei&h und u(giei&hu(giei&hu(giei&hu(giei&h, und bei denen auf ----oihoihoihoih, 
die von Adjektiven auf ----ooj ooj ooj ooj stammen, z.B. eu)noi&heu)noi&heu)noi&heu)noi&h das Wohlwollen (att. eu!noiaeu!noiaeu!noiaeu!noia). 
Im Ionischen finden wir häufig ei ei ei ei statt e e e e und ou ou ou ou anstelle von oooo, z.B. cei~noj cei~noj cei~noj cei~noj statt ce&noj. ce&noj. ce&noj. ce&noj. 
Hier handelt es sich meistens um eine Ersatzdehnung, die im Ionischen nach dem 
Ausfall eines Digamma ( VVVV) auftrat. Z.B. hieß fremd ursprünglich ce&nVojce&nVojce&nVojce&nVoj. Im Attischen 
verschwand das V V V V hinter n, r, ln, r, ln, r, ln, r, l gewissermaßen spurlos, wohingegen es im Ionischen 
eine Ersatzdehnung des e e e e zurückließ.  

Sagen wir noch ein paar Worte zum Genitiv bei der a-Deklination. 

Singular: 
 
Die Substantive auf ----hj hj hj hj und ----ehjehjehjehj bilden den Gen.Sing. auf ----ewewewew, z.B. nehni&hj, nehni&hj, nehni&hj, nehni&hj, 
neani&ewneani&ewneani&ewneani&ew    (att. nea8ni&aj, ou nea8ni&aj, ou nea8ni&aj, ou nea8ni&aj, ou der Jüngling). Die Geschichte dieses Genitivs ist recht 
interessant. Der Stamm des Substantivs lautet neanianeanianeanianeania----. Im Genitiv wird daran das 
Genitiv- o o o o der o-Deklination gehängt: neani&aneani&aneani&aneani&a----o. o. o. o. Im Ionischen wird das aaaa noch in ein h h h h 
verwandelt: nehni&hnehni&hnehni&hnehni&h----oooo. Hier hört der Formwandel aber noch nicht auf. Nun tritt nämlich 
Metathese der Quantität auf (Quantitätsvertauschung, vgl. Stichwortverzeichnung zu 
Metathese), d.h aus ----hhhh----o o o o wird ----eeee----wwww, und damit sind wir endlich beim Genitiv 
neani&ew neani&ew neani&ew neani&ew angekommen. 

(Bei Homer werden wir hören, dass ein Sohn des Atreus ein Atride ist, d.h. ein7 
)Atrei&dhj)Atrei&dhj)Atrei&dhj)Atrei&dhj. Der Genitiv dazu heißt7 )Atrei&d)Atrei&d)Atrei&d)Atrei&d----aaaa----o o o o oder aber auch mit Metathese:7 
)Atrei&d)Atrei&d)Atrei&d)Atrei&d----eeee----w. w. w. w. ) 

Plural: 

Den Gen. Plural der a-Deklination erkennen wir im Ionischen an dem Ausgang ----ewn, ewn, ewn, ewn, 
z.B. Perse&wnPerse&wnPerse&wnPerse&wn. Ursprünglich lautete die Form Persa&swnPersa&swnPersa&swnPersa&swn, was ionisch zunächst 
Persh&Persh&Persh&Persh&----swn swn swn swn ergab. Nun fiel lautgesetzlich das s s s s zwischen den beiden Vokalen aus: 
Persh&Persh&Persh&Persh&----wnwnwnwn. Der lange Vokal mußte jetzt nur noch vor dem folgenden Vokal gekürzt 
werden, um die endgültige Form Perse&wn Perse&wn Perse&wn Perse&wn zu liefern. 
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Für den Augenblick sollen diese Erklärungen genügen. Neue Formen werden wir "vor 
Ort" besprechen, vgl. Lekt. 43, Anhang. 

Von den Dialektformen sind natürlich Texte mit orthographischen Fehlern zu 
unterscheiden. Solche Fehler lassen sich manchmal dadurch erklären, dass im Laufe der 
Zeit verschieden geschriebene Vokale gleich ausgesprochen wurden. Diese Erschei-
nung setzte sich bis in unsere Zeit fort. Im Neugriechischen werden z.B. die Vokale, 
bzw. Diphthonge h, i, u, ei, oi, ui, h|h, i, u, ei, oi, ui, h|h, i, u, ei, oi, ui, h|h, i, u, ei, oi, ui, h| völlig gleich ausgesprochen, nämlich /i/, d.h. wie 
unser deutsches i. eeee und ai ai ai ai haben denselben /e/-Laut. Der Spiritus asper wird nicht mehr 
gesprochen. 

(Im modernen Englisch wird der lange i-Laut auf mindestens 10 verschiedene Arten 
geschrieben: me, fee, field, conceive, maschine, key, quay, people, subpoena, Caesar; 
und ein a kann auf wenigstens fünf verschiedene Arten ausgesprochen werden man, 
was, name, father, aroma) 

Der folgende Auschnitt aus einem Brief des Mädchens Serenilla an seine Eltern 
(Poeschel S.271) stammt aus der späten Koiné-Phase (ca. 2./.3.Jh. n. Chr.) In Klammern 
setze ich die korrigierte Form. 

Serhni&lla7Swkra&th|7tw~|7patri_7pli~sta Serhni&lla7Swkra&th|7tw~|7patri_7pli~sta Serhni&lla7Swkra&th|7tw~|7patri_7pli~sta Serhni&lla7Swkra&th|7tw~|7patri_7pli~sta (plei~staplei~staplei~staplei~sta)7xai&rein.7xai&rein.7xai&rein.7xai&rein.    
Pro_7me_n7pa&ntwn7eu!xomai&7sai Pro_7me_n7pa&ntwn7eu!xomai&7sai Pro_7me_n7pa&ntwn7eu!xomai&7sai Pro_7me_n7pa&ntwn7eu!xomai&7sai (sesesese)7u(giai&nin 7u(giai&nin 7u(giai&nin 7u(giai&nin (u(giai&neinu(giai&neinu(giai&neinu(giai&nein)7kai_7kai_7kai_7kai_    
to_7prosku&nhma&7sou7poiw~7kat'7e)ka&sthn to_7prosku&nhma&7sou7poiw~7kat'7e)ka&sthn to_7prosku&nhma&7sou7poiw~7kat'7e)ka&sthn to_7prosku&nhma&7sou7poiw~7kat'7e)ka&sthn (e(ka&sthne(ka&sthne(ka&sthne(ka&sthn) 
h(me&ran7para_7tw~|7kuri&w|7Zara&pidi kai_7toi~j7sunne&oij h(me&ran7para_7tw~|7kuri&w|7Zara&pidi kai_7toi~j7sunne&oij h(me&ran7para_7tw~|7kuri&w|7Zara&pidi kai_7toi~j7sunne&oij h(me&ran7para_7tw~|7kuri&w|7Zara&pidi kai_7toi~j7sunne&oij (sunna&oijsunna&oijsunna&oijsunna&oij) qeoi~j. qeoi~j. qeoi~j. qeoi~j.    
Geinw&skein Geinw&skein Geinw&skein Geinw&skein (ginw&skeinginw&skeinginw&skeinginw&skein) 7se7qe&lw, o#ti7mo&nh7i)mi_ 7se7qe&lw, o#ti7mo&nh7i)mi_ 7se7qe&lw, o#ti7mo&nh7i)mi_ 7se7qe&lw, o#ti7mo&nh7i)mi_ (ei)mi_ei)mi_ei)mi_ei)mi_) e)gw&.e)gw&.e)gw&.e)gw&.7777    

Hinter dem Infinitiv xxxxai&reinai&reinai&reinai&rein muss man sich ein le&gei le&gei le&gei le&gei sie sagt hinzudenken: Serv. sagt 
ihrem Vater S., sich vielmals zu freuen. Auch der Imperativ xai~re xai~re xai~re xai~re freue dich! wird statt 
des bloßen Infinitivs zur Begrüßung benutzt. 
to_7prosku&nhma&7sou7poiw~ to_7prosku&nhma&7sou7poiw~ to_7prosku&nhma&7sou7poiw~ to_7prosku&nhma&7sou7poiw~ ich mache für dich die Niederwerfung d.h. ich bete für 
dich zu ... 
sunna&oij qeoi~j sunna&oij qeoi~j sunna&oij qeoi~j sunna&oij qeoi~j den mit im Tempel (nao&jnao&jnao&jnao&j) wohnenden Göttern 

Interessant ist die Tatsache, dass die neugriechische Aussprache der Vokale bereits in 
jener Zeit üblich war. Offenbar wurde auch damals in den ersten nachchristlichen 
Jahrhunderten schon kein Spiritus asper mehr gesprochen, vgl. e)ka&sthn e)ka&sthn e)ka&sthn e)ka&sthn statt e(ka&sthne(ka&sthne(ka&sthne(ka&sthn. 

Serenilla sagt ihrem Vater Sokrates viele Grüße.  
Vor allem wünsche ich, dass (a.c.i.) du gesund bist, 
und jeden Tag bete ich für dich zum Herrn Serapis und den anderen Göttern im Tempel. 
Ich will, dass du weißt, dass ich alleine bin. 

Zum Schluss eines Briefes schrieb man gewöhnlich den Imperativ Perf.Med. e!rrwso e!rrwso e!rrwso e!rrwso 
sei stark! von dem mimimimi-Verb r(w&nnumi r(w&nnumi r(w&nnumi r(w&nnumi ich stärke. 
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Nachtrag zur Augmentierung 

Beim Augment (augmentum Zuwachs, steht nur im Indikativ von Imperfekt, Aorist 
und Plusquamperfekt, also im Indikativ der Nebentempora) hatten wir bisher die 
folgenden Regeln beachtet: 

1. Alle konsonantisch anlautenden Verba haben in den Nebentempora das syllabische 
Augment eeee. Das Imperfekt von paideu&w paideu&w paideu&w paideu&w lautet z.B. e)e)e)e)----pai&deuon. pai&deuon. pai&deuon. pai&deuon. Anlautendes r  r  r  r wird 
nach eeee verdoppelt. 

2. Von den vokalisch anlautenden Verben haben die mit h, w, ei, ouh, w, ei, ouh, w, ei, ouh, w, ei, ou anlautenden kein 
Augment; die übrigen dehnen den Anlaut, d.h. sie haben augmentum temporale 
(dabei muss ein anlautendes eueueueu nicht gedehnt werden: hu)xo&mhn hu)xo&mhn hu)xo&mhn hu)xo&mhn oder eu)xo&mhn eu)xo&mhn eu)xo&mhn eu)xo&mhn ich 
wünschte, betete). Bei der Dehnung gehen a, e a, e a, e a, e über in hhhh; aus einem o o o o wird ein w. w. w. w. Bei 
den Diphthongen wird nur der erste Vokal gedehnt -und ein Iota wird subskribiert: ai > 
h|,    oi > w|, au > hu, eu > hu und a| > h|. Bei den Komposita, die mit einer Präposition 
zusammengesetzt sind, steht das Augment zwischen Präposition und Simplex. Z.B. e)me)me)me)m----
ba&llw ba&llw ba&llw ba&llw ich werfe hinein hat das Imperfekt e)ne)ne)ne)n----e&ballone&ballone&ballone&ballon; a)pa)pa)pa)p----elau&nw elau&nw elau&nw elau&nw ich ziehe ab hat 
das Imperfekt a)pa)pa)pa)p----h&launon h&launon h&launon h&launon ich zog ab. (Das durch Assimilation zu e)m e)m e)m e)m gewordene e)n e)n e)n e)n 
erhält seine ursprüngliche Gestalt zurück.) 

Jetzt aber kommt die Unregelmäßigkeit. Es gibt nämlich Verben, die zwar mit eeee 
beginnen, aber als Augment nicht hhhh haben, sondern ei. ei. ei. ei. Wir kennen das natürlich schon 
sehr lange, denn denken Sie nur an e!xwe!xwe!xwe!xw, dass das Imperfekt ei}xon ei}xon ei}xon ei}xon ich hatte bildet. Man 
kann diese Ausnahme erklären: ursprünglich begann das Verb mit dem Konsonanten ssss, 
d.h. ich habe hieß einmal se&xwse&xwse&xwse&xw. Bei der Augmentierung stand der Konsonant aber ganz 
hilflos zwischen zwei Vokalen: e)e)e)e)----ssss----e&xwe&xwe&xwe&xw. Was musste er wohl tun? Er mußte 
verschwinden! Die beiden nebeneinander stehenden Epsilöner (wohl doch eher 
Epsilons) kontrahierten dann fröhlich zu einem eieieiei. Oft handelte es sich bei dem 
anlautenden Konsonanten um ein Digamma V, z.B. Verga&zomaiVerga&zomaiVerga&zomaiVerga&zomai ich arbeite. Bei der 
Augmentierung fiel V aus, eeeeeeee kontrahierten wieder zu eieieiei, und es entstand ei)rgazo&mhn ei)rgazo&mhn ei)rgazo&mhn ei)rgazo&mhn 
ich arbeitete.  

In der 27. Lektion sagte ich Ihnen schon, dass es einige wenige Verben gibt, die zwei 
Augmente bilden, wie z.B. o(ra&wo(ra&wo(ra&wo(ra&w. Da gibt es z.B. das unscheinbare Verb a)na)na)na)n----oi&gw oi&gw oi&gw oi&gw ich 
öffne. Das oi oi oi oi wird in ein w| w| w| w| verlängert und nimmt sich auch noch das syllabische 
Augment e. e. e. e. Das Imperfekt ich öffnete lautet dann a)na)na)na)n----e&w|ge&w|ge&w|ge&w|gonononon. (In Wirklichkeit liegt 
aber wohl kein doppeltes Augment vor, sondern eine andere Art der Augmentierung, 
vgl. Ars Graeca, Kap.77) Man findet aber auch das Imperfekt h!noigonh!noigonh!noigonh!noigon. 
Für den Ind. Aorist Aktiv gibt es entsprechend die beiden Formen a)na)na)na)n----e&w|ca e&w|ca e&w|ca e&w|ca und 
h!noicah!noicah!noicah!noica. 
Im Passiv kommen die folgenden Aoriste vor: a)na)na)na)n----ew&|xqhn, h)noi&xqhn, h)new|&xqhn.ew&|xqhn, h)noi&xqhn, h)new|&xqhn.ew&|xqhn, h)noi&xqhn, h)new|&xqhn.ew&|xqhn, h)noi&xqhn, h)new|&xqhn.    
Gelegentlich, z.B. in den Übungen, trifft man auch auf die Form h)noi&ghn h)noi&ghn h)noi&ghn h)noi&ghn ich wurde 
geöffnet, 1.S. Ind. Aor. II Pass. (Beachten Sie das Fehlen von qqqq !) 

(Neben dem Präsens a)na)na)na)n----oi&gw oi&gw oi&gw oi&gw kommt auch das Präsens a)na)na)na)n----oi&goi&goi&goi&g----nunununu----mimimimi ich öffne vor. 
Die Verben auf ----nu8minu8minu8minu8mi werden wir zusammen mit den mimimimi----Verben besprechen. Wir 
kennen aber bereits dei&kdei&kdei&kdei&k----nu8nu8nu8nu8----mi mi mi mi ich zeige.) 
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Beispiele: 
 
o(7)Ihsou~j ... o(7)Ihsou~j ... o(7)Ihsou~j ... o(7)Ihsou~j ... a)ne&w|cena)ne&w|cena)ne&w|cena)ne&w|cen7777au)touau)touau)touau)tou~7tou_j7o)fqalmou&j ~7tou_j7o)fqalmou&j ~7tou_j7o)fqalmou&j ~7tou_j7o)fqalmou&j Jesus öffnete seine (die eines 
anderen) Augen (Joh 9, 14) 

h(7de_7h(7de_7h(7de_7h(7de_7h!noicenh!noicenh!noicenh!noicen7tou_j7o)fqalmou_j77tou_j7o)fqalmou_j77tou_j7o)fqalmou_j77tou_j7o)fqalmou_j7au)th~jau)th~jau)th~jau)th~j    sie aber öffnete ihre Augen (Apg 9, 40) 
 
(Beachten Sie auch, dass die Genitive des Besitzverhältnisses au)tou~au)tou~au)tou~au)tou~ und au)th~jau)th~jau)th~jau)th~j 
prädikativ stehen, also nicht zwischen Artikel und Substantiv: entweder vor dem Artikel 
oder hinter dem Substantiv. Beide Varianten kommen in diesen Sätzen vor.) 

a)new|&xqha)new|&xqha)new|&xqha)new|&xqh7de_7to_7sto&ma7au)tou~7paraxrh~ma 7de_7to_7sto&ma7au)tou~7paraxrh~ma 7de_7to_7sto&ma7au)tou~7paraxrh~ma 7de_7to_7sto&ma7au)tou~7paraxrh~ma geöffnet wurde aber sein Mund sofort 
(Lk 1, 64)  

h)new&|xqhsanh)new&|xqhsanh)new&|xqhsanh)new&|xqhsan7de_7paraxrh&ma7ai(7qu&rai7pa~sai 7de_7paraxrh&ma7ai(7qu&rai7pa~sai 7de_7paraxrh&ma7ai(7qu&rai7pa~sai 7de_7paraxrh&ma7ai(7qu&rai7pa~sai geöffnet wurden aber sofort alle 
Türen (Apg 16, 26) 

dusdusdusdus----tuxe&wtuxe&wtuxe&wtuxe&w, ich bin unglücklich, denn dusdusdusdus----tuxe&w tuxe&w tuxe&w tuxe&w gehört ausgerechnet zu den 
Verben, über die noch ein Wort zu verlieren ist. Also merken Sie sich, die mit dusdusdusdus---- 
übel    oder eu}eu}eu}eu}----gut zusammengesetzten Verben haben das Augment vorn, wenn ein 
Konsonant folgt (oder ein nicht augmentierbarer Vokal). 

Beispiele:  

e)e)e)e)----dusdusdusdus----tu&xhsatu&xhsatu&xhsatu&xhsa ich war unglücklich, eu)eu)eu)eu)----tuxe&w tuxe&w tuxe&w tuxe&w ich bin glücklich, hu)hu)hu)hu)----tu&xhsa tu&xhsa tu&xhsa tu&xhsa (oder 
auch eu)eu)eu)eu)----tu&xhsatu&xhsatu&xhsatu&xhsa) ich war glücklich.Aber: dusdusdusdus----areste&w areste&w areste&w areste&w ich bin missvergnügt, dusdusdusdus----
hre&sthsa hre&sthsa hre&sthsa hre&sthsa ich war missvergnügt. 

So, das wär's auch schon! -nur noch eine Kleinigkeit: die beiden Präpositionen peri& peri& peri& peri& und 
pro& pro& pro& pro& verlieren ihren vokalischen Auslaut nie. Wohl darf das o o o o von pro& pro& pro& pro& sich mit dem eeee 
des Augments zu ou) ou) ou) ou) verkrasen (vereinen!, d.h. Krasis bilden). 

 

Übungen zur Grammatik  

 

• Deklinieren Sie das Adjektiv a)lhqh&j, e&j a)lhqh&j, e&j a)lhqh&j, e&j a)lhqh&j, e&j wahrhaftig, wirklich attisch und 
ionisch. 
(att.: to_7a)lhqe&j to_7a)lhqe&j to_7a)lhqe&j to_7a)lhqe&j oder ta_7a)lhqh~ ta_7a)lhqh~ ta_7a)lhqh~ ta_7a)lhqh~ ist die Wahrheit) 
Ebenso das Substantiv po&lijpo&lijpo&lijpo&lij, das zu den iiii-Stämmen gehört.  

• Wie erklären Sie sich, dass wegen attisch e#neka, e#neka, e#neka, e#neka, ----ken ken ken ken heißt, ionisch aber 
ei#neka, ei#neka, ei#neka, ei#neka, ----kenkenkenken?  

• ich bereite mir eine Mahlzeit lautet deipnodeipnodeipnodeipno----poie&omaipoie&omaipoie&omaipoie&omai. 
Wie muss der Aorist Med. ich bereitete mir eine Mahlzeit heißen (und warum?) 
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• Auf einer Votiv-Tafel aus Melos ist ein geheiltes Bein abgebildet mit der 
Inschrift: 
ASKLHASKLHASKLHASKLH    
7PIW7PIW7PIW7PIW    
7KAI7KAI7KAI7KAI    
UGEIA UGEIA UGEIA UGEIA     
7TUXH7TUXH7TUXH7TUXH    
EUXARISEUXARISEUXARISEUXARIS    
THRIONTHRIONTHRIONTHRION    
Bitte versuchen Sie, die Inschrift zu entziffern (die Dative stehen ohne Iota 
subscriptum und bei UGEIA fehlt ein Iota).  

• Der Vater wird die Tochter nach Epidaurus bringen weil sie mondsüchtig ist; 
denn vielleicht (i!swji!swji!swji!swj) wird Asklepios sie heilen. 
(qerapeu&w qerapeu&w qerapeu&w qerapeu&w ich heile; das Futur von fe&rw fe&rw fe&rw fe&rw lautet oi!swoi!swoi!swoi!sw; selhnia&zomai selhnia&zomai selhnia&zomai selhnia&zomai 
mondsüchtig sein)  

• kai_7pareth&roun7au)kai_7pareth&roun7au)kai_7pareth&roun7au)kai_7pareth&roun7au)to_n7ei)7toi~j7sa&bbasin7qerapeu&sei7au)to_n,to_n7ei)7toi~j7sa&bbasin7qerapeu&sei7au)to_n,to_n7ei)7toi~j7sa&bbasin7qerapeu&sei7au)to_n,to_n7ei)7toi~j7sa&bbasin7qerapeu&sei7au)to_n,    
i#na7kathgorh&swsin7au)tou~.i#na7kathgorh&swsin7au)tou~.i#na7kathgorh&swsin7au)tou~.i#na7kathgorh&swsin7au)tou~.    
(thre&w thre&w thre&w thre&w beobachten, Impf.Akt.; kathgore&w kathgore&w kathgore&w kathgore&w anklagen, tino&j, tino&j, tino&j, tino&j, Konj.Aor.Akt.)  

• ... und ein anderer wird dich führen, wohin du nicht willst. (vgl. Joh 21, 18)  
• h}lqan7e)pi_7th_n7pu&lhn7th}lqan7e)pi_7th_n7pu&lhn7th}lqan7e)pi_7th_n7pu&lhn7th}lqan7e)pi_7th_n7pu&lhn7th_n7sidhra~n h_n7sidhra~n h_n7sidhra~n h_n7sidhra~n (eisern) th_n7fe&rousanth_n7fe&rousanth_n7fe&rousanth_n7fe&rousan    

ei)j7th_n7po&lin, h#tij7au)toma&th7h)noi&gh7au)toi~j... ei)j7th_n7po&lin, h#tij7au)toma&th7h)noi&gh7au)toi~j... ei)j7th_n7po&lin, h#tij7au)toma&th7h)noi&gh7au)toi~j... ei)j7th_n7po&lin, h#tij7au)toma&th7h)noi&gh7au)toi~j... (Apg 12, 10) 

(Zu e!rxomai e!rxomai e!rxomai e!rxomai7kommen gibt es den Aorist II h}lqonh}lqonh}lqonh}lqon,    aber auch den Aorist I h}lqa h}lqa h}lqa h}lqa 
ich kam. Im Text haben wir 3.Pl. Ind.Aor.I Akt.; fe&rousan fe&rousan fe&rousan fe&rousan Akk.Sg.Fem. 
Part.Präs.Akt.; statt des Rel.Pron. h# h# h# h# welche steht das allgem. Rel.Pron. h#tij h#tij h#tij h#tij 
welche auch immer; au)to&matoj au)to&matoj au)to&matoj au)to&matoj 3 von selbst; h)noi&gh h)noi&gh h)noi&gh h)noi&gh ist hier reflexiv zu 
übersetzen) 

Lösungen: 

• attisch sing.: a)lhqh&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqh~, a)lhqe&ja)lhqh&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqh~, a)lhqe&ja)lhqh&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqh~, a)lhqe&ja)lhqh&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqh~, a)lhqe&j    
attisch plur.: a)lhqei~j, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqei~ja)lhqei~j, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqei~ja)lhqei~j, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqei~ja)lhqei~j, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqei~j    
ionisch sing.: a)lhqh&j, a)lhqe&oj, a)lhqe&i", a)lhqe&a, a)lhqe&ja)lhqh&j, a)lhqe&oj, a)lhqe&i", a)lhqe&a, a)lhqe&ja)lhqh&j, a)lhqe&oj, a)lhqe&i", a)lhqe&a, a)lhqe&ja)lhqh&j, a)lhqe&oj, a)lhqe&i", a)lhqe&a, a)lhqe&j    
ionisch plur.: a)lhqe&ej a)lhqe&ej a)lhqe&ej a)lhqe&ej (Neutr.: a)lhqe&aa)lhqe&aa)lhqe&aa)lhqe&a), a)lhqe&wn, a)lhqe&sin, a)lhqe&aj  a)lhqe&wn, a)lhqe&sin, a)lhqe&aj  a)lhqe&wn, a)lhqe&sin, a)lhqe&aj  a)lhqe&wn, a)lhqe&sin, a)lhqe&aj 
(a)lhqe&aa)lhqe&aa)lhqe&aa)lhqe&a) 
 
Die Dekl. von po&lij po&lij po&lij po&lij wurde in der 7. Lektion besprochen, jetzt folgen noch die 
ionischen Formen: 
Sing.: po&lij, po&lioj,po&lij, po&lioj,po&lij, po&lioj,po&lij, po&lioj, po&li,po&li,po&li,po&li, po&lin,po&lin,po&lin,po&lin, po&lijpo&lijpo&lijpo&lij    
Plur.: po&liej,po&liej,po&liej,po&liej, poli&wn, po&lisin,poli&wn, po&lisin,poli&wn, po&lisin,poli&wn, po&lisin, po&liaj po&liaj po&liaj po&liaj     

• Urpsrünglich hieß wegen e#nVeka, e#nVeken. e#nVeka, e#nVeken. e#nVeka, e#nVeken. e#nVeka, e#nVeken. Nach Ausfall des Digammas trat im 
Ionischen Ersatzdehnung des e e e e ein, attisch jedoch nicht. Im Ionischen -und 
Äolischen- ging der Hauchlaut, den wir als spiritus asper bezeichnen, schon im 
7.Jh. verloren. Um keine unnötigen Probleme zu haben, schreibt man den 
spiritus asper aber auch in ionischen Wörtern. Die "Entblößung" des Ionischen 
vom Hauchlaut nennt man yi&lwsij yi&lwsij yi&lwsij yi&lwsij (yilo&w yilo&w yilo&w yilo&w ich entblöße). Heutzutage schrei-
ben Franzosen ein anlautendes h, können oder wollen es aber nicht mehr aus-
sprechen.  
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• deipnodeipnodeipnodeipno----poie&omai poie&omai poie&omai poie&omai ist zwar ein Kompositum, aber sein erster Bestandteil ist 
weder eine Präposition noch dus dus dus dus oder eu}eu}eu}eu}. Das Augment muss also vorne 
gebildet werden: e)e)e)e)----deipnodeipnodeipnodeipno----poihsa&mhnpoihsa&mhnpoihsa&mhnpoihsa&mhn    

• )Asklhpiw~|7kai_7(Ugiei&a|7Tu&xh7eu)xaristh&rion )Asklhpiw~|7kai_7(Ugiei&a|7Tu&xh7eu)xaristh&rion )Asklhpiw~|7kai_7(Ugiei&a|7Tu&xh7eu)xaristh&rion )Asklhpiw~|7kai_7(Ugiei&a|7Tu&xh7eu)xaristh&rion (eu)xaristh&rioj eu)xaristh&rioj eu)xaristh&rioj eu)xaristh&rioj dankbar) 
Tyche (weiht dies) dem Asklepios und der Hygieia aus Dankbarkeit.  

• o(7pao(7pao(7pao(7path_r7th_n7qugate&ra7pro_j7th_n7)Epi&dauron7oi!sei7 th_r7th_n7qugate&ra7pro_j7th_n7)Epi&dauron7oi!sei7 th_r7th_n7qugate&ra7pro_j7th_n7)Epi&dauron7oi!sei7 th_r7th_n7qugate&ra7pro_j7th_n7)Epi&dauron7oi!sei7 
o#ti7selhnia&zetai:o#ti7selhnia&zetai:o#ti7selhnia&zetai:o#ti7selhnia&zetai:    i!swj7ga_r7qerapeu&sei7au)th_n7o(7)Asklh&pioj,i!swj7ga_r7qerapeu&sei7au)th_n7o(7)Asklh&pioj,i!swj7ga_r7qerapeu&sei7au)th_n7o(7)Asklh&pioj,i!swj7ga_r7qerapeu&sei7au)th_n7o(7)Asklh&pioj,  

• Und sie beobachteten ihn, ob er ihn am Sabbat heilen werde, damit sie ihn 
(Jesus) anklagen könnten. Mk 3, 2  

• ...kai_7a!lloj7se7oi!sei7o#pkai_7a!lloj7se7oi!sei7o#pkai_7a!lloj7se7oi!sei7o#pkai_7a!lloj7se7oi!sei7o#pou7ou)ou7ou)ou7ou)ou7ou)7(e)e)e)e))qe&leij. qe&leij. qe&leij. qe&leij.     
• sie kamen an das eiserne Tor, das in die Stadt führt, das sich ihnen von selbst 

öffnete... 

 

Lektüre 

[1.4.5] 

Tau&thj7e#neka7th~j7paro&dou7Ku~roj7ta_j7nau~j7metepe&myato,Tau&thj7e#neka7th~j7paro&dou7Ku~roj7ta_j7nau~j7metepe&myato,Tau&thj7e#neka7th~j7paro&dou7Ku~roj7ta_j7nau~j7metepe&myato,Tau&thj7e#neka7th~j7paro&dou7Ku~roj7ta_j7nau~j7metepe&myato,    
o#pwj7o(pli&o#pwj7o(pli&o#pwj7o(pli&o#pwj7o(pli&taj7a)pobiba&seien7ei!sw7kai_7e!cw7tw~n7pulw~ntaj7a)pobiba&seien7ei!sw7kai_7e!cw7tw~n7pulw~ntaj7a)pobiba&seien7ei!sw7kai_7e!cw7tw~n7pulw~ntaj7a)pobiba&seien7ei!sw7kai_7e!cw7tw~n7pulw~n    
biasome&nouj7tou_j7polemi&ouj, ei)7fula&ttoien7e)pi_7tai~j7Suri&aijbiasome&nouj7tou_j7polemi&ouj, ei)7fula&ttoien7e)pi_7tai~j7Suri&aijbiasome&nouj7tou_j7polemi&ouj, ei)7fula&ttoien7e)pi_7tai~j7Suri&aijbiasome&nouj7tou_j7polemi&ouj, ei)7fula&ttoien7e)pi_7tai~j7Suri&aij    
pu&laij, o#per7w!|eto7o(7Ku~roj7poih&sein7to_n7)Abroko&man7e!xontapu&laij, o#per7w!|eto7o(7Ku~roj7poih&sein7to_n7)Abroko&man7e!xontapu&laij, o#per7w!|eto7o(7Ku~roj7poih&sein7to_n7)Abroko&man7e!xontapu&laij, o#per7w!|eto7o(7Ku~roj7poih&sein7to_n7)Abroko&man7e!xonta    
polu_7stra&teuma.polu_7stra&teuma.polu_7stra&teuma.polu_7stra&teuma.    
)Abroko&maj7de_7ou)7tou~t'7e)poi&hsen, a)ll'7e)pei_7h!ko)Abroko&maj7de_7ou)7tou~t'7e)poi&hsen, a)ll'7e)pei_7h!ko)Abroko&maj7de_7ou)7tou~t'7e)poi&hsen, a)ll'7e)pei_7h!ko)Abroko&maj7de_7ou)7tou~t'7e)poi&hsen, a)ll'7e)pei_7h!kouse7Ku~ron7e)n7use7Ku~ron7e)n7use7Ku~ron7e)n7use7Ku~ron7e)n7    
Kiliki&a|7o!nta, a)nastre&yaj7e)k7Foini&khj7para_7basile&a7a)ph&launen,Kiliki&a|7o!nta, a)nastre&yaj7e)k7Foini&khj7para_7basile&a7a)ph&launen,Kiliki&a|7o!nta, a)nastre&yaj7e)k7Foini&khj7para_7basile&a7a)ph&launen,Kiliki&a|7o!nta, a)nastre&yaj7e)k7Foini&khj7para_7basile&a7a)ph&launen,    
e!xwn, w(j7e)le&geto, tria&konta7muria&daj7stratia~j.e!xwn, w(j7e)le&geto, tria&konta7muria&daj7stratia~j.e!xwn, w(j7e)le&geto, tria&konta7muria&daj7stratia~j.e!xwn, w(j7e)le&geto, tria&konta7muria&daj7stratia~j.    

 

Übersetzung 

Wegen dieses Durchgangs hatte Kyros die Schiffe kommen lassen, damit er 
Schwerbewaffnete innerhalb und außerhalb des Engpasses an Land setzen 
könnte, die die Feinde überwältigen sollten, falls sie an den syrischen Toren 
Wache hielten; denn Kyros hatte angenommen, dass Abrokomas, weil er über ein 
großes Heer verfügte, gerade dieses tun würde.  
Abrokomas hatte dies aber nicht getan. Als er gehört hatte, dass Kyros (bereits) 
in Kilikien war, hatte er kehrt gemacht und war von Phönikien aus zum 
Großkönig hin abmarschiert, obwohl er, wie es hieß, 300 000 Soldaten hatte. 

  

 

 

 



 12 

Erklärungen 

Unser Text besteht aus zwei -recht langen- Satzgefügen, die Ihnen aber keine großen 
Schwierigkeiten bereiten werden.  

Erstes Satzgefüge (bis stra&stra&stra&stra&teuma teuma teuma teuma das Heer) 
 
e#neka e#neka e#neka e#neka wegen regiert den Genitiv und steht immer hinter diesem (th~j7paro&dou7e#neka th~j7paro&dou7e#neka th~j7paro&dou7e#neka th~j7paro&dou7e#neka 
wegen des Durchgangs) 
metape&mpomai metape&mpomai metape&mpomai metape&mpomai ich lasse kommen (Ind.Aor.Med.) 
a)pobiba&seien a)pobiba&seien a)pobiba&seien a)pobiba&seien 3.S. Opt.Aor.Akt. von a)pobiba&zw a)pobiba&zw a)pobiba&zw a)pobiba&zw ich lasse aussteigen 
biasome&nouj biasome&nouj biasome&nouj biasome&nouj überwältigen werdende, Akk.Pl.Mask. Part.Fut.Med. von bia&zomai bia&zomai bia&zomai bia&zomai ich 
zwinge, überwältige 
ei)7fula&ttoien ei)7fula&ttoien ei)7fula&ttoien ei)7fula&ttoien falls sie Wache halten sollten, Opt.Präs.Akt. 
o#o#o#o#----per per per per was gerade; ----per per per per verstärkt das Rel.Pron.Neutr. (o#so#so#so#s----per, h#per, h#per, h#per, h#----per, o#per, o#per, o#per, o#----perperperper) 
w!|w!|w!|w!|----eto eto eto eto er glaubte, 3.S. Ind.Impf.Med. von oi!oi!oi!oi!----omai omai omai omai ich glaube (beim Augmentieren 
wird das oooo von oi)oi)oi)oi)----gedehnt, Augmentum temporale, und das Iota subskribiert; w)|w)|w)|w)|----o&mhn o&mhn o&mhn o&mhn 
ich glaubte; statt oi!oi!oi!oi!----omai omai omai omai findet man auch die kontrahierte Form oi}oi}oi}oi}----mai mai mai mai ich glaube)  

Satzstruktur 
 
Das Satzgefüge besteht aus einem Hauptsatz und drei Nebensätzen (Finalsatz, 
Konditionalsatz, Relativsatz). 
HS: tau&thj ... metepe&myato tau&thj ... metepe&myato tau&thj ... metepe&myato tau&thj ... metepe&myato wegen dieses Durchgangs ließ K. die Schiffe kommen 
(da die Schiffe schon da sind, übersetzen wir den Aorist besser mit hatte kommen 
lassen, also mit einem Plusquamperfekt). 
Finalsatz: o#pwjo#pwjo#pwjo#pwj ... polemi&ouj  ... polemi&ouj  ... polemi&ouj  ... polemi&ouj damit er Schwerbewaffnte aussteigen lassen könnte 
(d.h. an Land setzen könnte), die überwältigen sollten ... Beachten Sie, dass das 
Part.Fut. auch hier wieder finale Bedeutung hat. 
ei!sw7kei!sw7kei!sw7kei!sw7kai_7e!cw7tw~n7pulw~n7ai_7e!cw7tw~n7pulw~n7ai_7e!cw7tw~n7pulw~n7ai_7e!cw7tw~n7pulw~n7ist eine adverbiale Ortsbestimmung. (Im HS stand eine 
adv. Best. des Zwecks: e#neka e#neka e#neka e#neka + Gen.) 
Konditionalsatz: ei)ei)ei)ei) ... pu&laij ... pu&laij ... pu&laij ... pu&laij, das Subjekt, nämlich die Feinde, steckt im Verbum 
finitum fula&ttoien fula&ttoien fula&ttoien fula&ttoien     
Relativsatz: o#pero#pero#pero#per7w|!eto7o(7Ku~roj77w|!eto7o(7Ku~roj77w|!eto7o(7Ku~roj77w|!eto7o(7Ku~roj7+ a.c.i. (poih&sein7to_n7)Abroko&manpoih&sein7to_n7)Abroko&manpoih&sein7to_n7)Abroko&manpoih&sein7to_n7)Abroko&man) 
was nämlich Kyros glaubte, dass A. tun würde = denn K. hatte geglaubt, dass A. gerade 
dieses tun würde 
Im Deutschen ziehen wir das Plusquamperfekt    dem Imperfekt vor. 

Zweites Satzgefüge (bis stratia~j stratia~j stratia~j stratia~j eines Heeres) 

Wir haben zwei Hauptsätze und drei Nebensätze. Die beiden HS sind durch de_7ou) ... de_7ou) ... de_7ou) ... de_7ou) ... 
a)lla& a)lla& a)lla& a)lla& aber nicht ... sondern einander zugeordnet. 
a)nastre&yaj a)nastre&yaj a)nastre&yaj a)nastre&yaj umgekehrt seiend, zurückgekommen    Nom.S.Mask. Part.Aor.Akt. von  
a)naa)naa)naa)na----stre&fw stre&fw stre&fw stre&fw ich drehe, kehre um 
h(7foini&kh, ni&khjh(7foini&kh, ni&khjh(7foini&kh, ni&khjh(7foini&kh, ni&khj    Phönikien (woher die Griechen vor Jahrhunderten, ca. im 8. Jh., ihr 
Alphabet bezogen) 
a)ph&launen a)ph&launen a)ph&launen a)ph&launen er marschierte ab, 3.S. Ind.Impf.Akt. von a)pa)pa)pa)p----elau&nw elau&nw elau&nw elau&nw wegtreiben, 
wegmarschieren  
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(Der Zusammenhang verlangt im Deutschen ein Plusquamperfekt: A. war abmar-
schiert.) 
h(7muria&j, a&doj h(7muria&j, a&doj h(7muria&j, a&doj h(7muria&j, a&doj eine Anzahl von 10 000 

Satzstruktur 

HS1: A. aber tat dies nicht (das Objekt tou~to tou~to tou~to tou~to bezieht sich auf die vorher erwähnt 
Annahme des Kyros.) 
HS2: (A.) marschierte ab. Diese Aussage wird durch die Apposition (appositives 
Partizip) a)a)a)a)nastre&yajnastre&yajnastre&yajnastre&yaj näher bestimmt. 
NS1 (temporaler Nebensatz): In HS2 ist der temp. NS e)pei_7h!kouse e)pei_7h!kouse e)pei_7h!kouse e)pei_7h!kouse als er gehört hatte 
eingeschoben. 
Er hatte gehört, "dass Kyros ein in Kilikien Seiender sei". Auch mit dieser Partizipial-
Konstruktion, sie heißt accusativus cum participio, kurz: a.c.p., wird Näheres über 
Kyros mitgeteilt. Wie beim a.c.i. steht das Subjekt dieser Konstruktion im Akkusativ. 
Das Prädikat aber ist nicht der Infinitiv, sondern der Akkusativ des Partizips: o!nta,o!nta,o!nta,o!nta, vgl. 
8. Lektion.  
Die a.c.p.-Konstruktion steht nach den Verben der sinnlichen Wahrnehmung, z.B.: 
ble&pwble&pwble&pwble&pw sehen, a)kou&wa)kou&wa)kou&wa)kou&w hören usw. (Bei unmittelbarer Wahrnehmung steht bei a)kou&w a)kou&w a)kou&w a)kou&w 
der Genitiv statt des Akkusativs.) Wir werden darauf zurückkommen. 
NS2: e!xwn ... tria&konta7muria&daj7stratia~j e!xwn ... tria&konta7muria&daj7stratia~j e!xwn ... tria&konta7muria&daj7stratia~j e!xwn ... tria&konta7muria&daj7stratia~j habend 300 000 Soldaten ist eine 
Apposition zu7 )Abroko&maj)Abroko&maj)Abroko&maj)Abroko&maj. Im Deutschen werden wir daraus einen konzessiven NS 
machen: obgleich er 300 000 S. hatte. Verstärkend hätte vor dem Partizip e!xwn e!xwn e!xwn e!xwn noch 
kai&per kai&per kai&per kai&per stehen können.  
NS3: w)j7e)le&geto w)j7e)le&geto w)j7e)le&geto w)j7e)le&geto wie er gesagt wurde. Diese persönliche Sprechweise benutzen wir 
im Deutschen natürlich nicht. Wir sagen unpersönlich: wie es gesagt wurde, d.h. wie es 
hieß. 

 

Übungen zur Lektüre 

• oi(7me_n7propemfqe&ntej7skopoi_7ou)x7eu{ron7tou_j7polemi&oujoi(7me_n7propemfqe&ntej7skopoi_7ou)x7eu{ron7tou_j7polemi&oujoi(7me_n7propemfqe&ntej7skopoi_7ou)x7eu{ron7tou_j7polemi&oujoi(7me_n7propemfqe&ntej7skopoi_7ou)x7eu{ron7tou_j7polemi&ouj    
eeee)pi_7tai~j7pu&laij: a)nastre&yantej7de_7a)ph&ggeilan, )pi_7tai~j7pu&laij: a)nastre&yantej7de_7a)ph&ggeilan, )pi_7tai~j7pu&laij: a)nastre&yantej7de_7a)ph&ggeilan, )pi_7tai~j7pu&laij: a)nastre&yantej7de_7a)ph&ggeilan,     
o#ti7ta_j7pu&laj7eu{ron7a!neu7tw~n7fulakw~n.o#ti7ta_j7pu&laj7eu{ron7a!neu7tw~n7fulakw~n.o#ti7ta_j7pu&laj7eu{ron7a!neu7tw~n7fulakw~n.o#ti7ta_j7pu&laj7eu{ron7a!neu7tw~n7fulakw~n.    
(Nom.Pl.Mask. Part.Aor.Pass. von pe&mpwpe&mpwpe&mpwpe&mpw, o(7sko&poj, ou~ o(7sko&poj, ou~ o(7sko&poj, ou~ o(7sko&poj, ou~ der Späher, 
a)nastre&yantej a)nastre&yantej a)nastre&yantej a)nastre&yantej zurückgekommen    Nom.Pl.Mask. Part. Aor.Akt.)  

• Das Heer der Griechen hatte (Impf. 31.Tag) zwar Schwerbewaffnete und 
Bogenschützen ( o(7toco&thj, ou o(7toco&thj, ou o(7toco&thj, ou o(7toco&thj, ou), Reiter (i(peu&j, e&wji(peu&j, e&wji(peu&j, e&wji(peu&j, e&wj) aber hatte (Impf.) es 
nicht.  

• Es scheint gut, dass (a.c.i.) die Bogenschützen möglichst schnell Bögen und 
andere Waffen machen. (totototo_7to&con, ou _7to&con, ou _7to&con, ou _7to&con, ou der Bogen)  

• Daher kehrte Abrokomas um und zog so schnell wie möglich aus Phönikien 
wieder zum Großkönig ab (Impf.), 
(Zu a)pa)pa)pa)p----elau&nw elau&nw elau&nw elau&nw vgl. auch oben die Grammatik unter Augment.)  

• ou#tw7Ku~roj7a!neu7ma&xhj7dia_7Suri&aj7epi_7to_n7Eu)fra&thn7potamou#tw7Ku~roj7a!neu7ma&xhj7dia_7Suri&aj7epi_7to_n7Eu)fra&thn7potamou#tw7Ku~roj7a!neu7ma&xhj7dia_7Suri&aj7epi_7to_n7Eu)fra&thn7potamou#tw7Ku~roj7a!neu7ma&xhj7dia_7Suri&aj7epi_7to_n7Eu)fra&thn7potamo_no_no_no_n    
dia_7Babulw~noj7r(e&onta7e)ch&lasen. dia_7Babulw~noj7r(e&onta7e)ch&lasen. dia_7Babulw~noj7r(e&onta7e)ch&lasen. dia_7Babulw~noj7r(e&onta7e)ch&lasen.     
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• In der vorigen Lektion hörten wir, dass nach den Verba des Fürchtens mh& mh& mh& mh& dass 
und mh_7ou) mh_7ou) mh_7ou) mh_7ou) dass nicht bedeutet. 
Bitte übersetzen: 
Deswegen fürchtete (Impf.Pass.) Abrokomas, dass er von Kyros umzingelt 
werden möchte. 
(perikuklo&omai perikuklo&omai perikuklo&omai perikuklo&omai umzingeln, verwenden Sie Opt.Aor.) 

Lösungen: 

• Die vorausgeschickten Späher fanden die Feinde nicht an den Toren; 
zurückgekommen meldeten sie, dass sie die Tore ohne Wache angetroffen 
hätten.  

• to_7tw~n7(Ellh&nwn7stra&teuma7o(pli&taj7me_n7kai_7toco&taj7ei}xe,to_7tw~n7(Ellh&nwn7stra&teuma7o(pli&taj7me_n7kai_7toco&taj7ei}xe,to_7tw~n7(Ellh&nwn7stra&teuma7o(pli&taj7me_n7kai_7toco&taj7ei}xe,to_7tw~n7(Ellh&nwn7stra&teuma7o(pli&taj7me_n7kai_7toco&taj7ei}xe,    
i(ppe&aj7d'7ou)k7ei}xen. i(ppe&aj7d'7ou)k7ei}xen. i(ppe&aj7d'7ou)k7ei}xen. i(ppe&aj7d'7ou)k7ei}xen.     

• dokei~7tou_j7toco&taj7w(j7ta&xista7to&ca7kai_7a!lla7o#pla7poiei~n.7 dokei~7tou_j7toco&taj7w(j7ta&xista7to&ca7kai_7a!lla7o#pla7poiei~n.7 dokei~7tou_j7toco&taj7w(j7ta&xista7to&ca7kai_7a!lla7o#pla7poiei~n.7 dokei~7tou_j7toco&taj7w(j7ta&xista7to&ca7kai_7a!lla7o#pla7poiei~n.7     
• dia_7tau~ta7)Abroko&maj7a)ne&streye7kai_7w(j7ta&xista7e)k7Foini&khjdia_7tau~ta7)Abroko&maj7a)ne&streye7kai_7w(j7ta&xista7e)k7Foini&khjdia_7tau~ta7)Abroko&maj7a)ne&streye7kai_7w(j7ta&xista7e)k7Foini&khjdia_7tau~ta7)Abroko&maj7a)ne&streye7kai_7w(j7ta&xista7e)k7Foini&khj    

pa&lin7para_7basile&a7a)ph&launen.7 pa&lin7para_7basile&a7a)ph&launen.7 pa&lin7para_7basile&a7a)ph&launen.7 pa&lin7para_7basile&a7a)ph&launen.7     
• So marschierte Kyros ohne Schlacht durch Syrien weiter (ecelau&nwecelau&nwecelau&nwecelau&nw, 3.S. 

Ind.Aor.Akt.) auf den Euphrat zu, der durch Babylon fließt.  
• dia_7tau~ta7)Abroko&maj7e)fobei~to, mh_7u(po_7Ku&rou7perikuklwqei&h.7dia_7tau~ta7)Abroko&maj7e)fobei~to, mh_7u(po_7Ku&rou7perikuklwqei&h.7dia_7tau~ta7)Abroko&maj7e)fobei~to, mh_7u(po_7Ku&rou7perikuklwqei&h.7dia_7tau~ta7)Abroko&maj7e)fobei~to, mh_7u(po_7Ku&rou7perikuklwqei&h.7    

 

Anhang 

In seiner Schrift Die alten Hellenen im neugriechischen Volksglauben, München 1967, 
bringt J. Th. Kakridis eine Reihe von Aussagen einfacher Griechen über die alten 
Hellenen. Hier sind einige Beispiele: 

1. Eine alte märchenkundige Andriotin erzählte uns, dass es vier Zeitalter gebe: 
Das erste war das der Draken (Anm.: menschenähnliche Ungeheuer), dann das 
der götzendienenden Hellenen, hierauf folgte das der Venezianer und auf dieses 
das der Türken (Anm.: 400 Jahre!) 

2. Kastri (Anm.: die Ruinen von Dodona) ist mit enormen Steinblöcken gebaut, die 
aufeinandergestellt sind. Die Burg wurde von den alten Hellenen errichtet, die 
von keiner sterblichen Mutter geboren waren; sie gehörten einer anderen Welt 
an. (Anm.: Hier glaubt man Däniken zu hören, der u.a. behauptet, dass die Inka-
Festungen in Peru von Außerirdischen gebaut wurden. Es könnte also sein, dass 
die Hellenen Außerirdische waren.) 

3. Die Hellenen waren so groß, dass ihre Köpfe die Wolken berührten. 
4. Die Weiber der Hellenen waren nicht weniger gewaltig; die alten Säulen in 

Melinado, halten die Bewohnerinnen dieses Dorfes und der umliegenden 
Ortschaften für ehemalige Spinnrocken dieser Riesenfrauen. 

Von den 77 Zitaten bei Kakridis zeugt aber auch nicht eines von irgendeinem Wissen 
um die eigene Vergangenheit. Vielleicht versteht man diesen Befund, wenn man 
versucht, sich klarzumachen, was es bedeutet, zweitausend Jahre lang unterdrückt 
gewesen zu sein. Natürlich ist hier nur die Rede vom einfachen Volk. Bei den 
Gebildeten sah gewiss alles anders aus.  
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(Das Wort7 #Ellhn #Ellhn #Ellhn #Ellhn Hellene bekam unter dem Einfluß des Christentums die Bedeutung 
Heide, war im Mittelalter daneben als "echter, alter Grieche" in Gebrauch und wurde 
erst wieder am Anfang des 19. Jahrhunderts in den griechischen Befreiungskriegen 
allgemein für den "Griechen" verwendet. In der Zwischenzeit hießen die Griechen 
(Rwmai~oi (Rwmai~oi (Rwmai~oi (Rwmai~oi = Römer -heute noch: Rwmioi/Rwmioi/Rwmioi/Rwmioi/-. H. Eideneier Neugriechisch für Humanisten, 
S. 19, Heimeran Verlag.)  

Weniger Märchenhaftes können wir gelegentlich alten Reiseberichten entnehmen. Etwa 
zweihundert Jahre nach der Niederlage der Athener im peloponnesischen Krieg (431-
404 v.Chr.) besuchte Herakleides einige griechische Städte, u.a. auch Athen. Hier sind 
einige Zeilen aus seinem Bericht (Auszug aus Die griechische Literatur in Text und 
Darstellung, Bd. 4, Reclam Nr. 8064):  

e)nteu~qen7ei)j7to_7)Aqhnai&wn7e)ph|&ein7a!stu.e)nteu~qen7ei)j7to_7)Aqhnai&wn7e)ph|&ein7a!stu.e)nteu~qen7ei)j7to_7)Aqhnai&wn7e)ph|&ein7a!stu.e)nteu~qen7ei)j7to_7)Aqhnai&wn7e)ph|&ein7a!stu.    
o(do_j7de_7h(dei~a, gewrgoume&nh7pa~sa, e!xousa&7ti7th~|7o!yeio(do_j7de_7h(dei~a, gewrgoume&nh7pa~sa, e!xousa&7ti7th~|7o!yeio(do_j7de_7h(dei~a, gewrgoume&nh7pa~sa, e!xousa&7ti7th~|7o!yeio(do_j7de_7h(dei~a, gewrgoume&nh7pa~sa, e!xousa&7ti7th~|7o!yei    
fila&nqrwpon, h(7de_7po&lij7chra_7pa~sa, ou)k7eu!udfila&nqrwpon, h(7de_7po&lij7chra_7pa~sa, ou)k7eu!udfila&nqrwpon, h(7de_7po&lij7chra_7pa~sa, ou)k7eu!udfila&nqrwpon, h(7de_7po&lij7chra_7pa~sa, ou)k7eu!udroj,roj,roj,roj,    
kakw~j7e)rrumotomhme&nh7dia_7th_n7a)rxaio&thta.kakw~j7e)rrumotomhme&nh7dia_7th_n7a)rxaio&thta.kakw~j7e)rrumotomhme&nh7dia_7th_n7a)rxaio&thta.kakw~j7e)rrumotomhme&nh7dia_7th_n7a)rxaio&thta.    

e!pe!pe!pe!p----eimi eimi eimi eimi sich nähern; im Impf. bedeuten h}|a h}|a h}|a h}|a und h!|ein h!|ein h!|ein h!|ein ich ging (Impf. von ei}miei}miei}miei}mi) 
h(du&j, ei~a, u& h(du&j, ei~a, u& h(du&j, ei~a, u& h(du&j, ei~a, u& süß, angenehm (h(7o(do&j, ou~ h(7o(do&j, ou~ h(7o(do&j, ou~ h(7o(do&j, ou~ der Weg)  
chro&j chro&j chro&j chro&j 3 dürr, trocken; eu!eu!eu!eu!----udroj udroj udroj udroj 2 wasserreich, bewässert 
r(umr(umr(umr(umotome&w otome&w otome&w otome&w Einteilung in Straßen oder Viertel 

    
Von dort näherte ich mich der Stadt der Athener. 
Der Weg ist angenehm, überall Ackerbau, für das Auge hat er etwas Erfreuliches. 
Die Stadt ist durchweg trocken, es fehlt an Wasser, wegen ihres Alters schlechtes 
Straßennetz. 

ai(7me_n7pollai_7tw~n7oi)kiw~n7eu)telei~j, o)li&gai7de_7xrh&simai,ai(7me_n7pollai_7tw~n7oi)kiw~n7eu)telei~j, o)li&gai7de_7xrh&simai,ai(7me_n7pollai_7tw~n7oi)kiw~n7eu)telei~j, o)li&gai7de_7xrh&simai,ai(7me_n7pollai_7tw~n7oi)kiw~n7eu)telei~j, o)li&gai7de_7xrh&simai,    
a)pisthqei&h7d'7a@n7e)cai&fnhj7u(po_7tw~n7ce&nwn7qewroume&nh,a)pisthqei&h7d'7a@n7e)cai&fnhj7u(po_7tw~n7ce&nwn7qewroume&nh,a)pisthqei&h7d'7a@n7e)cai&fnhj7u(po_7tw~n7ce&nwn7qewroume&nh,a)pisthqei&h7d'7a@n7e)cai&fnhj7u(po_7tw~n7ce&nwn7qewroume&nh,    
ei)7au#th7e)sti_n7h(7prosagoreuoei)7au#th7e)sti_n7h(7prosagoreuoei)7au#th7e)sti_n7h(7prosagoreuoei)7au#th7e)sti_n7h(7prosagoreuome&nh7tw~n7)Aqnhai&wn7po&lij:me&nh7tw~n7)Aqnhai&wn7po&lij:me&nh7tw~n7)Aqnhai&wn7po&lij:me&nh7tw~n7)Aqnhai&wn7po&lij:    

eu)eu)eu)eu)----telh&j telh&j telh&j telh&j 2 billig, sparsam; xrh&simoj xrh&simoj xrh&simoj xrh&simoj 3 nützlich, brauchbar 
a)pisthqei&h a)pisthqei&h a)pisthqei&h a)pisthqei&h er dürfte wohl in Zweifel geraten, 3.Sg. Opt.Aor.Pass. von a)a)a)a)----piste&w piste&w piste&w piste&w 
nicht glauben 
e)cai&fnhj e)cai&fnhj e)cai&fnhj e)cai&fnhj Adv. plötzlich, unvermutet 
qewroume&nh qewroume&nh qewroume&nh qewroume&nh eine, die betrachtet wird, Nom.Sg.Fem. Part.Präs.Pass. von qewre&w qewre&w qewre&w qewre&w 
betrachten 
prosagoreuome&nh prosagoreuome&nh prosagoreuome&nh prosagoreuome&nh Nom.Sg.Fem. Part.Präs.Pass.,von prosprosprospros----agoreu&w agoreu&w agoreu&w agoreu&w benennen, 
rühmen 
o(7prosagoreuo&menoj o(7prosagoreuo&menoj o(7prosagoreuo&menoj o(7prosagoreuo&menoj der sogenannte (auch weiter unten o(7kalou&menojo(7kalou&menojo(7kalou&menojo(7kalou&menoj), 

Die Mehrzahl der Häuser ist zwar billig, wenige aber brauchbar. 
Beim ersten Anblick dürfte ein Fremder wohl in Zweifel darüber geraten,  
ob diese die gerühmte Stadt der Athener ist. 

    
met'7ou)7polu_7de_7pisteu&seien7a!n7tij.met'7ou)7polu_7de_7pisteu&seien7a!n7tij.met'7ou)7polu_7de_7pisteu&seien7a!n7tij.met'7ou)7polu_7de_7pisteu&seien7a!n7tij.    
w{de7h}n7tw~n7e)n7th~|7oi)koume&nh7ka&lliston:w{de7h}n7tw~n7e)n7th~|7oi)koume&nh7ka&lliston:w{de7h}n7tw~n7e)n7th~|7oi)koume&nh7ka&lliston:w{de7h}n7tw~n7e)n7th~|7oi)koume&nh7ka&lliston:    



 16 

qe&atron7a)cio&logon, me&ga7qe&atron7a)cio&logon, me&ga7qe&atron7a)cio&logon, me&ga7qe&atron7a)cio&logon, me&ga7kai_7qaumasto&n,kai_7qaumasto&n,kai_7qaumasto&n,kai_7qaumasto&n,    
)Aqhna~j7i(ero_n7polutele&j, a)po&bion, a!cion7qe&aj,)Aqhna~j7i(ero_n7polutele&j, a)po&bion, a!cion7qe&aj,)Aqhna~j7i(ero_n7polutele&j, a)po&bion, a!cion7qe&aj,)Aqhna~j7i(ero_n7polutele&j, a)po&bion, a!cion7qe&aj,    
o(7kalou&menoj7Parqenw~n, u(perkei&menon7tou~7qea&tron,o(7kalou&menoj7Parqenw~n, u(perkei&menon7tou~7qea&tron,o(7kalou&menoj7Parqenw~n, u(perkei&menon7tou~7qea&tron,o(7kalou&menoj7Parqenw~n, u(perkei&menon7tou~7qea&tron,    
mega&lhn7kata&plecin7poiei~7toi~j7qewrou~sin.mega&lhn7kata&plecin7poiei~7toi~j7qewrou~sin.mega&lhn7kata&plecin7poiei~7toi~j7qewrou~sin.mega&lhn7kata&plecin7poiei~7toi~j7qewrou~sin.    

pisteu&seien pisteu&seien pisteu&seien pisteu&seien 3.Sg. Opt.Aor.Akt. von pisteu&w pisteu&w pisteu&w pisteu&w glauben 
h(7)Aqhna~, a~j h(7)Aqhna~, a~j h(7)Aqhna~, a~j h(7)Aqhna~, a~j die Göttin Athena (vgl. 12. Tag); polupolupolupolu----telh&j telh&j telh&j telh&j 2 prächtig, kostbar 
a)po&a)po&a)po&a)po&----bioj bioj bioj bioj dem Leben entrückt 
h(7qe&a, aj h(7qe&a, aj h(7qe&a, aj h(7qe&a, aj der Anblick, das Schauspiel (beachte: h(7qea&, a8j h(7qea&, a8j h(7qea&, a8j h(7qea&, a8j Göttin) 
kalou&menoj kalou&menoj kalou&menoj kalou&menoj Nom.Sg.Mask. Part.Präs.Pass. von kale&w kale&w kale&w kale&w rufen, nennen 
u(peru(peru(peru(per----kei&menon kei&menon kei&menon kei&menon darüber liegend, Akk.Sg.Neutr. Part.Präs.Pass. von u(peru(peru(peru(per-kei&mai kei&mai kei&mai kei&mai 
darüberliegen 
h(7kata&plhcij, ewj h(7kata&plhcij, ewj h(7kata&plhcij, ewj h(7kata&plhcij, ewj Bestürzung, Eindruck 

Nach kurzer Zeit aber dürfte man es wohl glauben. 
Hir gab es (von den Dingen), die es auf der bewohnten Erde gibt, das schönste 
(Exemplar): 
ein bedeutendes Theater, groß und wunderbar, 
ein prächtiges Heiligtum der Athena, dem Leben entrückt, des Betrachtens wert, 
der sogenannte Parthenon, über dem Theater liegend (gelegen), 
einen großen Eindruck macht er auf die Betrachter. 

)) ))Olu&mpion7h(mitele_j7me_n7kata&pleOlu&mpion7h(mitele_j7me_n7kata&pleOlu&mpion7h(mitele_j7me_n7kata&pleOlu&mpion7h(mitele_j7me_n7kata&plecin7d'7e!xon7th_n7th~j7oi)kodomi&ajcin7d'7e!xon7th_n7th~j7oi)kodomi&ajcin7d'7e!xon7th_n7th~j7oi)kodomi&ajcin7d'7e!xon7th_n7th~j7oi)kodomi&aj    
u(pografh&n, geno&menon7d' a@n7be&ltiston7ei!per7sunetele&sqh.u(pografh&n, geno&menon7d' a@n7be&ltiston7ei!per7sunetele&sqh.u(pografh&n, geno&menon7d' a@n7be&ltiston7ei!per7sunetele&sqh.u(pografh&n, geno&menon7d' a@n7be&ltiston7ei!per7sunetele&sqh.    
gumna&sia7tri&a,7 )Akadhmi&a, Lu&keion, Kuno&sargej:gumna&sia7tri&a,7 )Akadhmi&a, Lu&keion, Kuno&sargej:gumna&sia7tri&a,7 )Akadhmi&a, Lu&keion, Kuno&sargej:gumna&sia7tri&a,7 )Akadhmi&a, Lu&keion, Kuno&sargej:    
pa&nta7kata&dendra&7te7kai_7toi~j7e)da&fesi7pow&dh.pa&nta7kata&dendra&7te7kai_7toi~j7e)da&fesi7pow&dh.pa&nta7kata&dendra&7te7kai_7toi~j7e)da&fesi7pow&dh.pa&nta7kata&dendra&7te7kai_7toi~j7e)da&fesi7pow&dh.    

h(mih(mih(mih(mi----telh&j telh&j telh&j telh&j 2 halbvollendet (h(mih(mih(mih(mi----    halb; to_7te&loto_7te&loto_7te&loto_7te&loj, ouj j, ouj j, ouj j, ouj Ende, Vollendung, Ziel, 
Zweck; 
te&loj7e!xein te&loj7e!xein te&loj7e!xein te&loj7e!xein fertig sein)  
h(7u(pografh&, h~j h(7u(pografh&, h~j h(7u(pografh&, h~j h(7u(pografh&, h~j Unterschrift, Grundriss; h(7oi)kodomi&a h(7oi)kodomi&a h(7oi)kodomi&a h(7oi)kodomi&a das Bauen, die Bauart, das 
Gebäude 
e!xon e!xon e!xon e!xon entweder 1. S./3.Pl. Ind.Impf.Akt. von e!xw e!xw e!xw e!xw haben oder -wie hier- 
Nom./Akk.S.Neutr. Part.Präs.Akt. 
sunetele&sqh sunetele&sqh sunetele&sqh sunetele&sqh 3.S. Ind.Aor.Pass. von suntele&w suntele&w suntele&w suntele&w gänzlich vollenden 
geno&menon7geno&menon7geno&menon7geno&menon7geworden, Nom./Akk.Sg.Neutr. Part.Aor.II Med. von gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai werden, 
enstehen 
to_7gumna&sion, ou to_7gumna&sion, ou to_7gumna&sion, ou to_7gumna&sion, ou Übung, Platz für Leibesübungen 
h(7)Akadhmi&a h(7)Akadhmi&a h(7)Akadhmi&a h(7)Akadhmi&a Gymnasion am Kephissos, nordwestlich von Athen. Platon lehrte hier. 
to_7Lu&keion, ou to_7Lu&keion, ou to_7Lu&keion, ou to_7Lu&keion, ou Gymnasion am Ilissos, östl. von Athen 
to_7Kuno&sto_7Kuno&sto_7Kuno&sto_7Kuno&s----argej, ouj argej, ouj argej, ouj argej, ouj Gymnasium im Nordosten Athens, dem Herakles geweiht 
to_7de&ndron, ou to_7de&ndron, ou to_7de&ndron, ou to_7de&ndron, ou Baum; to_7e!dafoj, ou to_7e!dafoj, ou to_7e!dafoj, ou to_7e!dafoj, ou der Boden; pow&dhj pow&dhj pow&dhj pow&dhj 2 voller Gras 

 
Die wechselhafte Geschichte des Olympieion (= Zeustempel), von dem heute noch 15 
riesige korinthische Säulen stehen, können Sie bei G. Gruben Die Tempel der Griechen, 
Hirmer Verlag, nachlesen. 

Antisthenes, ein Anhänger des Sokrates, lehrte im Gymnasium Kynosarges. Es ist nicht 
ganz sicher, ob die Kyniker  ihren Namen nach dieser Wirkungsstätte hatten oder nach 
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ihrer "hündischen" Lebensweise (o(7ku&wn, kuno&jo(7ku&wn, kuno&jo(7ku&wn, kuno&jo(7ku&wn, kuno&j), in der die Bedürfnislosigkeit an 
oberster Stelle stand. 

Das Olympion, zwar halbfertig, aber Eindruck machend mit dem Grundriß der Anlage, 
würde wohl zum Besten zählen, wenn es wirklich vollendet worden wäre. 
Drei Gymnasien: Akademie, Lykeion, Kynosarges; alle mit Bäumen bepflanzt und am 
Boden mit Gras bewachsen. 

Auch heute noch wird der Athenbesucher von den Ruinen, die uns an die Zeit der 
"großen" Hellenen erinnern, trotz des chaotischen Verkehrs, beeindruckt. Leicht erlebt 
er aber auch die kata&plecijkata&plecijkata&plecijkata&plecij als Bestürzung, z.B. wenn er sich aufmacht, um die 
Akademie des Platon zu besuchen. Ich selbst stolperte damals dort, vor fast dreiβig 
Jahren, über alte Autoreifen und sah gar nichts, das mich in eine philosophische 
Hochstimmung hätte versetzen können. Dabei hatte ich noch Glück, denn mein 
Taxifahrer fand den Ort tatsächlich, natürlich erst nach einigen Versuchen. 
 
Oder sollte er mich etwa nicht zur Akademie gebracht haben? Hatte er mir einfach einen 
von alten Reifen gesäumten Kinderspielplatz als Akademie verkauft? Verzweifelt genug 
war er ja. 

  

 


